34. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Febr. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 
3tg.” veröffentlicht die allerhöchſte Ordre an den 
Grafen Walderſee, durch welche derſelbe von 
ſeiner Stellung als Generalſtabschef entbunden 
und zum Commandeur des 9. Armeecorps er- 
nannt wird. 

London, 3. Febr, (privattelegramm.) Die 
biefigen Zeitungen melden, der Kaiſer von 
Deiterreih werde im März den König von 
Italien beſuchen. 

Brüſſel, 3. Febr. (Privattelegramm.) Jetzt wird 
zugeſtanden, daß im Palaſt des Grafen von 
Flandern die ſchwarzen Pocken herrſchen. Prinz 
Balduin ſoll an denſelben geſtorben ſein; ebenſo 
eine Hofdame und mehrere Palaſtbeamten. 

Petersburg, 3. Febr. (Privattelegramm.) Der 
erkrankte Großfürft Georg hat die Rückreife 
von Bombay nach Athen angetreten und bleibt 
vorläufig in Griechenland. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Februar. 
Das neueſte Weißbuch. 

Wenn man das geſtern im Reichstage aus- 
gegebene Weißbuch über Oſtafrika, welches den 
Bericht Emin Paſchas und einige Schreiben des 
ſtellvertretenden Reichscommiſſars Dr. Schmidt an 
Emin enthält (woraus das Weſentlichſte bereits 
in den Telegrammen unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe mitgetheilt iſt. D. Ned.) mit dem am 
30. Dezember v. J. im „Reichsanzeiger“ veröffent- 
lichten Berichte Wißmanns an den Reichskanzler 
und des Mr. Stokes an Wißmann vergleicht, ſo 
wäre man verſucht, das Ganze als eine Komödie 
der Irrungen zu bezeichnen. Herr v. Wißmann 
hat den Stokes'ſchen Bericht als einen ſolchen 
charakteriſirt, der zweifellos die Berhältniſſe richtig 
beurtheilt. Ein zuverläſſiges Urtheil über die 
Differenzpunkte zwiſchen Emin und Stokes iſt auf 
Grund der bisher vorliegenden Berichte Emins, 
deſſen letzter vom 16. Oktober datirt, noch nicht 
möglich; der Gtohes’fhe Bericht trägt das Datum 
des 29. Oktober. Anſcheinend wird aber die 
Dervollftändigung der Emin'ſchen Berichte nicht 

auf ſich warten laſſen. Aber ſoviel iſt ſche 
klar, daß bezüglich der Aufgaben, welche einer- 
ſeits Emin Paſcha, andererſeits Stokes über- 
tragen worden ſind, ſowohl dieſe, als die 
Herren v. Wißmann und Schmidt ver⸗ 
ſchiedener Anſicht ſind. Zudem waren auch 
die Beziehungen zwiſchen Emin und Dr. Schmidt 
nicht die beſten. das eine Mal läßt es 
Emin an der ſorgfältigen Berichterſtattung fehlen, 
das andere Mal gehen feine Forderungen an 
Truppen, Munition, Waaren über das nach der 
Anſicht des Dr. Schmidt zuläſſige 8 hinaus. 
Aber gerade die Vorwürfe, welche Wißmann in 
ſeiner Depeſche vom 6. Dezbr. gegen ihn erhoben 
hat, vor allem bezüglich ſeines Marſches nach 
Tabora u. ſ. w., erſcheinen nach den Berichten 
Emins in einem bedenklichen Lichte. In letzter 
Inſtanz wird es doch darauf ankommen, nicht 
ob, ſondern weshalb Emin den einen oder anderen 
Schritt, den Wißmann nicht billigt, gethan hat. 
Wie die Zuſtände im Innern einmal ſind, wird 
es ſich immer als unmöglich erweiſen, den 
Expeditionsführern ins Einzelne gehende In⸗ 
ftructionen zu geben und fie zu der unbedingten 
Einhaltung derſelben zu verpflichten. Gerade 
Wiftmann hätte nach feinen Erfahrungen darüber 
nicht im Zweifel ſein können. 

Aber wie es ſich auch im einzelnen verhalten 
mag, niemand wird die Berichte Emins leſen 
können, ohne eine Ueberraſchung darüber zu 
empfinden, daß Dr. Schmidt und namentlich 
Stokes fo gereizt, und was Stokes betrifft, auch 
gehäſſig über Emin urtheilen. Am merkwür⸗ 
digſten iſt ohne Zweifel der Schluß des Weiß 
buches, das Schreiben des Herrn Schmidt an 
Emin vom 15. November v. J., in dem es heißt: 
„Major v. Wißmann wird vorausſichtlich Anfang 
Dezember wieder hier (in Zanzibar) eintreffen 
und die Commandanturgeſchäfte wieder bis zum 
1. April übernehmen. Am 1. April wird die 
Colonie in eine Kroncolonie umgewandelt und 
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= Kunſtausſtellung. 


II. 

Von Joſef Scheurenberg iſt eine „Berlobung 
Luthers mit Katharina von Bora“ (Eigenthum 
des Vereins für hiſtoriſche Kunſt) ausgeſtellt, 
durchaus in der alten Malweiſe ausgeführt. Der 
künſtleriſche Dorwurf ift wahrlich nicht leicht zu 
geſtalten. Man hann ſich ſchwerlich die energiſche, 
gedrungene Geſtalt des Gottesftreiters, wie fie im 
Dolksbewußtſein lebt, in der Situation eines 
leidenſchaftlichen Freiers vorſtellen. Nun, das iſt 
er auch nicht geweſen. Wie ſehr auch Luther 
ſpäter ſeiner Eßefrau ſtets mit herzlicher 
Liebe und Hochſchätzung gedenkt, fo war es 
doch nichts weniger als Leidenſchaft, was den 
zweſund vierzigjährigen Mann beſtimmte, fein 
Bündniß mit Katharina zu ſchließen; es war viel 
mehr, wie wir wiſſen, das Ergebniß einer 
längeren, fehr bedächtigen Ueberlegung. Und 
dem entſprechend hat auch Scheurenberg feine“ 
Aufgabe verſtanden. Wenn er aber auf alles 
Sinnliche im Ausdruck verzichten mußte, ſo war 
es ſchwer, den Vorgang nicht zu einem 
2 conventionellen Akt herabfinken zu 
aſſen. dies ganz zu vermeiden, iſt auch 
fiatt Maler nicht geglückt. die nicht ge⸗ 
Sit ete finnliche Leidenschaft hat er, um der 

Nation einen geiſtigen Charakter zu verleihen, 


Die „Danziger 3eitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von E 
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gewöhnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung „vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


‚fen Sonderinteteſſen d 
vie Erhöhung des Eognac- 


Bremer Handelskammer gegen 


wärtig hohen Preiſes, 
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dem Gouverneur Irhrn. v. Soden unterfteitt.” | Der Verſchnitt würde daher in vortheilhafterer „ der Brodpreiſe bleibt immerhin 


In Zanzibar war alſo ſchon am 15. November 
alles dieſes bekannt, während in Berlin noch 
bei der Rückkehr des Herrn v. Soden vor 


einigen Wochen behauptet wurde, derſelbe habe 


keine Neigung, nach Oſtafrika zu gehen. 


erhöht wird, daß die dortige Schutztruppe auf 
100 Mann gebracht werden kann. An dieſen An- 
trag wird ſich, wie die „Kreuzitg.“ hört, voraus- 


ſichtlich eine eingehende Verhandlung anknüpfen 
und der Standpunkt der Regierung in beſtimmter 
Weiſe zur Darlegung kommen; der Reichskanzler 


wird, wie verlautet und wie auch aus den ein- 
geleiteten Berathungen zu ſchließen iſt, ſelbſt er- 
ſcheinen und die colontale Politik des Auswärtigen 
Amts vertreten. 


Die Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters 
im Landwirthſchaftsrathe. n 

Großes Auffehen und je nachdem Befriedigung 
wird die Anſprache hervorrufen, welche der neue 
landwirthſchaftliche Miniſter v. Heyden bei der 
Eröffnung der Verhandlungen des deutſchen Land- 
wirthſchaftsrathes gehalten hat. 

Er gab (wie ſchon kurz telegraphiſch erwähnt ift) die 
Verſicherung ab, daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
ſeinerſeits ſtets eine energiſche und rückſichtsloſe Ber- 
tretung finden werden. Die Intereſſen der Candwirth- 
ſchaft würden, wie er verſichern könne, bei der Ne. 
gierung ſtets auf das ſorgfältigſte und eingehendſte 
erwogen und der Gedanke liege fern, dieſelbe ohne Grund 
u beſchweren und zu belaſten, wobei nicht ausge 
ſchoſſen ſei, daß innere politiſche Verhättniſſe von 
Einfluß fein können auf die Eniſchließungen der Re- 
gierung. die Verhandlungen und die Beſchlüſſe des 
deutſchen Landwirthſchaftsrathes würden um ſo mehr 
Ausjicht auf Erfolg haben, je mehr fie — wie bisher — 
nicht bloß von einem einſeitigen Standpunkte gefaßt 
eee e a n er der Gejammt- 
intereſſen des Vaterlandes und der Anſprliche und Be. 
dürfniſſe der Geſammt-Bevölkerung. ie ker 

Namentlich der letzte Gab, der auf die Berüc- 


ſichtigung der Geſammk-Intereſſen des Bater- 


landes und der Ansprüche und Bedürfniſſe der 

Geſammtbevölkerung hinweiſt, wird klar machen, 

daß die 3 Berückſichtigung = agrari- 
el n 
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ene Petition der 
ie Erhöhung be 
Zolles auf Cognac, Rum und Arrac führt i 
treffender Weiſe aus, daß die Gefahr, es möchte 
verfälſchte und unechte Waare als echte über die 
Grenze gebracht werden, garnicht beſteht, da zu 


Zolles. 
Eine dem Reichstage zugegan 


Be Manipulstion jeder wirthſchaftliche Anreiz 


ehlt, „Denn daß ſolche unechte Waare”, führt die 
Petition aus, „in Deutſchland ſelbſt unter Ber ⸗ 


wendung deutſchen Sprits viel billiger e i 


werden kann, als fie, vom Auslande eingeführt 
und dem Zollſatze 
einſtehen würde, liegt auf der Hand und iſt 
jedem, der einigen Einblick in Verhältniſſe dieſes 
Kandelszweiges gewonnen hat, genugſam be⸗ 
kannt. Nur gute, echte ausländiſche Waare, wie 
fie in Deutſchland nicht herzustellen iſt, kann den 
Zoll tragen, der, auf reinen Alkohol reducirt, die 
doppelte bis vierfache Belaſtung des inländiſchen 
Sprits bedeutet. Als einzige Verfälſchung der 
Waare könnte von vornherein nur die in Frage 
kommen, daß man die einzuführenden Spirituoſen 
im Auslande durch Zuſatz von Sprit künftlich im 
Alkoholgehalt ſteigerte, um ſie dann im deutſchen 
Zollgebiet durch Berdünnung auf ein größeres 
Quantum zu bringen, d. h. alſo, daß man zu 
dem Zollſatze für 100 Kilogr. den Alkoholgehalt 
für eine größere Menge der Waare von handels- 
üblich Stärke einzuführen ſuchte. Aber auch 
dieſes Geſchäft iſt mirthihaftlih nicht möglich. 
Geſetzt ſeibſt, der Sprit wäre im Auslande gan; 
umſonſt zu haben und würde als Beftandtheil 
von Cognac, Arrac und Rum in einer Gtärke 
von 88 Proc. eingeführt, ſo ſtellen ſich 10 000 
Literprocent nach nebenſtehender Berechnung auf 
150 Mk., während 1 e beſten 
e ten deutſchen Sprites, trotz des gegen- 
rg nur ca. 120 Mk. koſtet. 


bei Luther durch den auch hier betonten Grund⸗ 
zug ſeines Weſens, innige Frömmigkeit, erſetzt. 
der Reformator hält die beiden Lände, mit 
denen er die Rechte Katharinas ergriffen hat, 
wie zum Gebet, oder richtiger, wie zu einem dem 
Gebet verwandten feierlichen Gelöbniß erhoben, 
und die Braut blicht mit vollem Verſtändniß 
für den Ernft des Augenblihs dem verehrten 
Manne vertrauend in die Augen, Bei ihr hätte 
vielleicht etwas mehr geſchehen können, um das 
Bild gefälliger zu geſtalten. In dem Antlitz 
Katharinas hätte wohl, ohne der geſchichtlichen 
Wahrheit zu ſchaden, ein Zug freudiger Ueber- 
raſchung und ſchwärmeriſcher Hingabe gezeigt 
werden können; überdies erſcheint das Geſicht 
des ſechsundzwanzigjährigen Mädchens zu ver- 
blüht. Die Nebenperſonen find paſſend unter ⸗ 
gebracht und das Bild im Ganzen ſehr tüchtig 
gemalt, wenn es auch nicht beſonders zu er- 
wärmen vermag. 2 

Räuber hat ein hiſtoriſches Bild in großem Stil 
geliefert, das Eigenthum der Nationalgalerie ge- 
worden ift: „Der Große Kurfürſt bei der Ueber⸗ 
gabe Warſchaus“. Auf dem Schlachtfelde von 
Warſchau erſcheinen die polniſchen Abgeſandten, 
um dem Sieger die Schlüſſel der Stadt zu über⸗ 
reichen. den Hintergrund bildet die Stadt ſelbſt. 
In der Mitte des Bildes ſteht der Kurfürſt, eine 
echt kriegeriſche, markige Geſtalt, und nimmt die 


von 125 Mk. unterworfen, 


erhöhend eingewirkt hat. Der Grundfactor für 


Weiſe im Inlande vorgenommen werden.“ 


ueber die Brodpreife in Berlin in den 
2 lehten vier Jahren 
veröffentlicht das Mitglied des ſtatiſtiſchen Amtes 


der Stadt Berlin, Dr. E. Hirſchberg, in Profeſſor 


Südweſtafrikaniſche Colonialfragen. fe 

Don Eolonialfreunden ift der Plan gefaßt, im j 
Reichstage den Antrag einzubringen, daß die 
Summe des Haushaltes für Südweſt -Afrika ſo 


onrads „Jahrbüchern für Nationalöconomie 
und Statiſtik“ eine Reihe von Ueberſichten, welche 
ch, wie die früheren Tabellen, auf die von den 
ädtiſchen Behörden regelmäßig vorgenommenen 
Ermittelungen ſtützen. Darnach geſtaltete ſich die 
Preisbewegung von Roggen, Roggenmehl und 
Roggenbrod in Berlin während der Jahre 1888 
bis 1890 folgendermaßen: 
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ehlpreiſen, die ja auch wegen an 

ſo doch deutlich den engen Zuſammenhang zwiſchen 
drei Preiſen. 

Ueber die durch die Preisſteigerung geſchaffene 

Belaſtung des Conſums geben noch nachſtehende 

Zuſammenſtellungen Aufſchluß: 


n betrug ſeit 1887: 


9 Proc. 
1887 20,65 das iſt gegen das Vorjahr 0,7 weniger 
1888 2 . . 7 ” „8 mehr 
1889 24,72 7 77 . ” 75 * 7 
1890 27,18 „ „ » ” BER 10,0 ” 


Gleichzeitig betrug das Gewicht eines Fünfzig⸗ 


Pfennig-Brodes im Durchſchnitt: 
5 7 2 Kilogr. 


1889 2,02 „ 

Das Gewicht ve 1581 „ 
as Gew eines Fünßzig-Pfennig-Brodes tft 
alſo im Jahre 1890 25 als ein Pfund 8 

geweſen als im Jahre 1888. 

„Rechnet man“, bemerkt Dr. Kirſchberg, „den 
Roggenbrod-Perbrauch 128. Kopf 5 100 Kilogr., 
ex Kaushaltung auf 400 Kilogr., fo betrug die 


usgabe 
1887 82,60 Mk 
1888 


. [23 


Zeichen der Unterwerfung mit einem ruhig ernſten 
Kusdruck in feinen Zügen in Empfang; hinter 
ihm und rechts von ihm reihen ſich ſeine 
Offiziere zu Fuß und zu Pferde in großer 
Zahl an, während links die Mitglieder der 
polniſchen Deputation ſehr gut gruppirt find, 
Hier iſt dem Maler namentlich geglückt, in den 
einzelnen Charakterköpfen die äußerſt mannig- 
fachen Stimmungen der Beſiegten und zur Unter. 
werfung Gezwungenen ſprechend wiederzugeben. 
Die Vertheilung der einzelnen Gruppen iſt mit 
großem Geſchick gemacht, und es iſt dem Maler 
wohl gelungen, den geſchichtlich bedeutſamen 
ae zu einem intereſſanten Gemälde zu ge- 
alten. 

„die heiligen Zrauen an der Leiche Chriſti“ 
zeigt uns Konrad Schmider in einem Bilde, 
das durch feinen Realismus wenig erfreulich iſt. 
Den Leichnam in ſo vorgeſchrittenem Zuſtande der 
Veränderung zu malen lag heine Veranlaſſung 
vor, da der geſchilderte Vorgang ſich doch nur 
wenige Stunden nach der Kreuzesabnahme zuge- 
tragen haben kann. Der Schmerz in den Zügen 
der Mutter iſt wirkſam ausgedrückt, ihrer Geſtalt 
aber abſichtlich jede ödealiſirung fern gehalten. Viel 
anſprechender iſt das religlöſe Bild von der 
Gräfin Maria v. Kalkreuth: „Dieſer nimmt die 
Sünden an“. Das Bild iſt offenbar mit Geiſt 
und Gemüth gemalt. Die Geſtalt Jeſu iſt zwar 


bäckerei 


4 rer 
mitwirkenden Factoren garnicht zu erwarten iſt, 


Der durchſchnittliche Preis für 100 Kilogr. 


wie vor der Roggenpreis als Haupt- 
fabricationsftoff, wenn natürlich auch . 
Factoren wie Löhne, Miethe, 
eine vollſtändige Parallelität 
hindern.“ 


Die Socialdemohratie und genoſſenſchaftliche 
Gründungen. 

Das Princip der Gelbfthilfe, das in genofjen- 
ſchaftlichen Gründungen zum Ausdruck kommt, 
iſt bekanntlich den radicaleren und „zielbemußteren 
Genoſſen“ in der ſocialiſtiſchen Partei zuwider; 
darum haben fie alle Mittel und Wege ange- 
wandt, um geplante genoſſenſchaftliche Unter ⸗ 
nehmungen zu Fall zu bringen. an der 
Oppoſition der Berliner Extremen ſcheiterte die 
Gründung einer Berliner Genoſſenſchaftsbäczerelz 
die Münchener Genoſſenſchafts bäckerei gefällt den 
Radicalen ganz und garnicht, weil dieſe Herren 
von derartigen Gpielereien nichts wiſſen wollen. 
Die in Hamburg beſtehende Genoſſenſchafts- 
h iſt die einzige genoſſenſchaftliche 
Gründung, die profperirt. Aus dem ſoeben 
erſtatteten Geſchäftsbericht geht hervor, daß die 
Bäckerei im verfloſſenen Jahre einen Reingewinn 
von 4216 Mk, gehabt hat und eine Dividende von 
20 Proc. hätte vertheilen können, wenn nicht eben 
beſchloſſen worden wäre, die 4216 Mk. ungeſchmä⸗ 
lert dem Reſervefonds zu überweiſen. Die Bäckerei 
hat im vorigen Jahre 6000 „rode an Strikende 
außerdem gratis vertheilt, Obg.eich das Hamburger 
Beiſpiel „ermuthigend für weitere genoſſenſchaft⸗ 
liche Gründungen ift, jo iſt doch jetzt die Gtim- 
mung im ſocialiſtiſchen Lager allen derartigen 
Gründungen durchaus abhold; die Richtung, 


ü andere 
Arbeitsverhältniſſe 
beider Preiſe ver- 


weiche noch im vorigen Jahre ſich für genoſſen⸗ 


ſchaftliche Gründungen erwärmte, iſt ganz fort- 
gelöſcht, heute gilt die Anerkennung des Princips 
der Selbſthilfe als ein Berrath an den Grund- 
ſätzen der Partei, heute heißt es, jede Regung 
zu unterdrücken, welche durch Selbſthilfe Verbeſſe⸗ 
rung der Lage zu erſtreben ſucht. 


Kollebens Abſchied. 
Wie bereits in un 


da 
Lerrn v. Kol⸗ 
verleugnet hat. 


eigentlichen Dienſtführung, ſondern auch in ihrem 
außeramtlichen Berhalten“ beſtändig zu beauffichti- 
gen, der Juſtizminiſter v. Schelling am 28. Januar 
8 5 g 

Der Redner des anderen Hauſes begann damit, da 
im preußiſchen Richterſtande das Plichtaefüht. — 
Fleiß, die Disciplin, die ihn ſtets ausgezeichnet hätten, 
noch immer lebenbig ſeien. Er hat ſodann ungünſtige 
Urtheile über die Ausbildung der angehenden Juriſten 
gefällt und hat dann ſchließlich drei bedauerliche Fälle 
erwähnt, in denen das außeramtliche Verhalten von 
Richtern zu Anftöhen Veranlaſſung gegeben hat. Meine 
Herren, dieſe Fälle — ich habe bloß, um das zu er- 
klären, das Wort ergriffen — ſtehen in durchaus keinem 
auch ohne Zdealiſirung, aber der milde Ernſt 
und das herzliche Erbarmen, welches er dem 
Sünder zuwendet, der hilfeflehend feine Knie 
umfaßt, ſind überzeugend; wie denn überhaupt 
der Gedanke, den das Bild ausſprechen ſoll, klar 
zu dem Beſchauer ſpricht. 

W. Struowshi bringt außer dem hier ſchon 
gezeigten „Altes Jagdrecht“ zwei neue Bilder: 
„Jeſus als Knabe im Tempel“ und „Gebet der 
Juden am Neujahrstage“, welche neben den Bor- 
zügen des Künſtlers, gelungene Geſtalten und 
interefjante Charakterköpfe, ſowie ungemeinen 
lei in der Ausarbeitung der Details, auch 
wieder feine Schwäche zeigen, das Fehlen einer 
richtigen Luftperſpective. Dieſes ſchädigt die Wir⸗ 
kung der Compoſition, indem es Vordergrund 
und Hintergrund zu nahe aneinandergerückt und 
die Geſtalten zuſammengedrängt erſcheinen läßt. 
Dies macht ſich namentlich bei dem erftgenannten 
Gemälde ſtörend bemerkbar, das übrigens mit 
ſehr vielem Fleiß gemalt iſt und intereſſante 
Figuren enthält. Auch hätte hier die Geſtalt des 
Jeſusknaben ei in den Vordergrund geſtellt 
werden ſollen. „Das Gebet am Neufahrsmorgen“ 
wirkt viel günſtiger. Lier rar ſich die Gruppen 
des Vorder-, Mittel- und Hintergrundes beftimmt 
von einander ab, und auch hier iſt in der ſorg⸗ 
fältigen Individualiſirung und Charakteriſtin der 
einzelnen Perſonen ſehr Tüchtiges geleiftet, 2 


n 


Zuſammenhang mit dem Gegenſtande und dem Zweck 
des vorliegenden Geſetzes. In den Richterſtand⸗ können 
ſich eben fo gut, wie in andere Berufszweige moraliſch 
untüchtige Perſonen einſchleichen. die in dem Richter ⸗ 
ſtande lebendige 5 hat ſich aber immer 
kräftig genug erwieſen, um ſolche untüchligen Elemente 
auszumerzen. Mit den Disciplinarbefugniffen der 
Richter hat die gegenwärtige Vorlage abſolut nichts zu 
thun, insbeſondere liegt es ihr ganz fern, eine neue 
Controle über das außeramtliche Verhalten der Richter 
einzuführen. Sie beſchäftigt ſich lediglich damit, daß 
die Auffiht des aufſichtsführenden Amisrichters er- 
weitert werden ſoll, und dieſe Kufſicht beſteht nach der 
gefeglichen Definition nur darin, daß der Richter in 
die Lage geſeiht werden ſoll, auf die ordnungsmäfige 
Erledigung der Amtsgeſchäfte hinzuwirken. 

Der Juſtizminiſter erklärt mithin ziemlich unum- 
wunden, daß die Rede des Herrn v. Kolleben 
ſehr überflüſſig, da fie in keinem Zuſammen- 
hange mit dem Gegenſtande des Geſetzes ge- 
ſtanden habe, und ſehr verfehlt geweſen ſei, da 
an eine neue Aufſicht über das außeramtliche 
Verhalten der Amtsrichter nicht gedacht werde. 


Sollte Herr v. Holleben, wie man in richterlichen 


Kreiſen annimmt und hofft, feinen Abſchied er- 
bitten, fo darf man wohl der Zuverſicht Aus- 
druck geben, daß die Juſtizverwaltung der durch 
nichts zu rechtfertigenden Ueberlieferung entſagen 
werde, zum Kanzler in Königsberg ſtets einen 
Adeligen — den man unter den tüchtigen Juriften 
nicht immer leicht findet — zu ernennen, und 
daß fie ebenſo die Berfiimmung in Richterkreiſen 
nicht wiederum verſchärſen werde, indem fie die 
Oberlandesgerichts-Präſidenten aus der Staats- 
anwaltſchaft entnimmt, deren Mitglieder ſich nicht 
immer den umfaſſenden Blick und in gleichem 
Maße die Unabhängigkeit der Gefinnung zu 
wahren vermögen, wie an volle Selbſtändigkeit 
gewöhnte, nur dem Geſetze untergebene Mit- 
glieder des Richterftandes, 


Zur Miniſterkriſis in Italien 
ſchreibt die „Staaten-Correſponden)“: 

Die letzte Abſtimmung in der italleniſchen Kammer 
und der ihr unmittelbar folgende Rücktritt Crisgis 
hat in unſeren politiſchen Kreiſen ſehr überraſcht. 
Wiewohl man in Berlin darüber nicht im Un- 


n na 


vorausfi 


Der nunmehr geſtürzte italienifche Minifter 
Francesco Erispi iſt am 4. Oktober 1819 ge- 
boren. Er hat eine fehr bewegte Bergangenheit 
hinter ſich. Seit 1841 Advokat in Neapel, nahm 
er an allen Verſchwörungen zum Sturze der 
Bourbonen Theil, gab am 12. Januar 1848 das 
Zeichen zur Revolution in Palermo, wurde Gecre- 
tär des Vertheidigungs-Rusſchuſſes, ſpäter Flücht⸗ 
ling in Marſeille, Piemont, Malta, Paris, London, 
wiederholtausgewieſen, Jandlungsgehilfe, Zeitungs- 
derichterſtatter,Garibaldis ftellvertretender Beneral- 
fabschef bei dem Zuge nach Marfala, Abgeord- 
neier, Herausgeber der „Riforma“, Parteiführer, 

Inifter; dann wegen Bigamie öffentlih ange- 
ſchuldigt, zog er ſich zeitweilig aus der deffent⸗ 


5 urdgefeht hob e 
Amte geweſen And, find 


lichkeit zurück, um bald zurückzukehren und am | 
. April 1887 Miniſter des Innern und am 


30. Juli deſſelben Jahres nach dem Tode von 
Depretis Miniſterpräſident und ſowohl Miniſter 
des Kuswärtigen wie des Innern zu werden. 
Crispi erhielt vom Könige Fumbert den Annun- 
cigtenorden und wurde damit „Vetter des 
Königs“. Im Jahre 1870 gehörte Crispi zu den- 
jenigen Parteiführern, lche die Regierung 
nöthigten, ſtatt über die Alpen nach Rom zu 
ziehen. Im Jahre 1877 machte er als Kammer- 
präſident die Reiſe nach Kiſſingen und Berlin, 
welche dem Abſchluſſe eines deutſch-italieniſchen 
Bündniſſes vorarbeitete. Er hat den Zürſten 
Bismarck wiederholt in Friedrichsruh beſucht, 
und ein boshaftes Spiel des Zufalls hat es ge- 
wollt, daß er gerade an dem Tage geſtürzt 
wurde, an dem er ein Zeſtmahl zu Gunſten des 
— Grafen Herbert Bismarck veranſtaltete, der 
eben jett in Rom zum Beſuche weilt. 


Die Vorgänge in der Brüffeler Garnifon. 


Die Militärbehörde betreibt die über die bedauer⸗ 


lichen, von einigen Soldaten der Brüſſeler Gar- 
niſon hervorgerufenen Vorgänge eingeleitete Unter- 
ſuchung mit lebhaftem Eifer. die Schuldigen 
dürften ſtreng beftraft werden. Die Entlaffungs- 
befehle für die Soldaten waren bereits unter- 
zeichnet, find aber in Folge der vorgeſtrigen 
— von dem Kriegsminiſter zurückgezogen 
worden. 


Corruption in Braſilien. 


Die letzten von Braſilien in Liſſabon einge- 
troffenen Zeitungen geben ein Bild von der 
Corruption, welche unter der Dictatur General 
Fonfecas geherrſcht und zu deſſen Sturz und 
dem Stur; des republikaniſchen Cabinets ge- 
führt hat. Tauſende und Abertauſende von 
Quadratmeilen Landes wurden den Günſtlingen 
Fonfecas und denen der Miniſter n und 
der Wohlſtand der Nation drohte allmählich von 
Abenteurern untergraben zu werden. Der Minifter 
für Landwirthſchaft ſoll die beſten Staatslände⸗ 
reien der reichen Provinz San Paulo ſeinen Be- 
kannten und Verwandten gegeben haben. Bor 
drei Monaten gründete der Bruder des Miniſters 
eine Bank unter dem Namen „Italieniſch⸗ 
braſilianiſche Bank“, welche den braſilianiſchen 
und italieniſchen Intereſſen in jenem Theile des 
Reiches dienen ſollte. Sofort gewährte der 
Minifter der Bank 100 000 Hectaren Landes nicht 
weit von S. Paulo für 50000 Lſtr. Einige 
Wochen ſpäter verkaufte die Bank das Land für 
360 000 Eſtr., fo daß der Bruder des Miniſters 
einen Nutzen von 310 000 Lftr, einheimſte. Das 
Land wird jetzt in Parzellen getheilt für Ein- 
wanderer. Um die Landesſpeculationen — 8 
tabel zu machen, ſchloß der Miniſter für Land- 
wirthſchaft die außerordentlichſten Einwande⸗ 
rungscontracte ab. In das Complot aufge- 
nommene Perſonen erhielten Contracte von di 
Regierung und verkauften fie dann an aus- 
ländiſche Agenten mit enormem Gewinn. 

Dieſe Angaben find dem „Jornal do Com- 


die Ausgaben für das Heer groß. Der 
miniiter Dix Barbo a fie mit 
ger ei. daß d 
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plötzlich reich geworden. 
Korden von unternehmer n haben den Verwandten 
aller, welche Einfluß bei den Miniſtern haben 
konnten, reiche Geſchenke gemacht. die Neffen 
General Fonfecas ſollen in dieſer Beziehung be- 
fonders bevorzugt worden fein. An ihren Geburts- 
tagen veröffentlichten die Zeitungen Liſten der 
ihnen an Diamanten, Silberzeug ꝛc. gemachten 
Geſchenke. Nach dieſen Angaben empfing Senhor 
Hermes Fonfeca, der einflufreicite Neffe des 
früheren Präſidenten, in dieſer 
im Werthe von 7000 Pfd. Sterk. 
Das find freilich trübfelige Zuſtände. der Reich- 
thum des Landes iſt ſicher ſehr groß und das 
Dolk iſt ehrlich und durchaus nicht abenteuerlich 
geſinnt. Aber die braſilianiſche Republik muß ſich 
ihrer militäriſchen Ausbeuter entledigen, bevor 
es ihr möglich ſein wird, eine erfreuliche Zukunft 
vor ſich zu ſehen. 


Deutſchland. i 

„Berlin, 2. Febr. Das Reichs-Berſicherungs⸗ 
amt hat auf eine Anfrage eines Vorſtandes einer 
Berufsgenoſſenſchaft bezüglich der Invaliditats⸗ 
und Altersverſicherungspflicht der Beamten 
der Berufsgenoſſenſchaften den Beſcheid ertheilt, 
daß im allgemeinen davon werde ausgegangen 
werden können, daß ſämmtliche im Bureau der 


Berufsgenoſſenſchaften beſchäftigten Beamten, nur 


etwa mit Ausnahme der Geſchäftsführer, welche 
ſich in der Regel in einer gewiſſen Vertrauens- 
ſtellung zum Vorſtande befinden, ſowie der vor- 
kommendenfalls als Hilfsarbeiter beſchäftigten 
Aſſeſſoren u. ſ. w., welche in Folge ihrer höheren 
Blidung und ſocialen Stellung der Verſicherungs⸗ 
pflicht nicht unterliegen, als „Gehilfen“ gemäß 
$ 1 Ziffer 1 des Geſetzes, mithin ohne Rüͤckſicht 
auf die Höhe des bezogenen Lohnes oder Ge⸗ 
haltes, verſicherungspflichtig find. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] machte bei ihrer 
Ausfahrt am Sonnabend dem ſchwerkranken 
dirigirenden Arzt in Bethanien, Geheimrath Dr. 
Goltdammer, einen Krankenbeſuch in der 
chirurgiſchen Univerſitätsklinik. 

*Das Taufgeſchenk des Kaiſers von Oeſterreich 
für die Kaiſerin.] Ueber das Taufgeſchenk, welches 
der Erzherzog Eugen unſerer Kaiſerin im Auftrage des 
Kaiſers von Heſterreich überbracht hat, theilen Wiener 
Blätter folgende Einzelheiten mit: Das koſtbare 
Schmuckſtück iſt eine Brillantſchleife in Maſchenform. 
Die Schleife, an der Bruſt zu tragen, iſt aus einer 


| Reihe der herrlichſten Brillanten und — 


Rubinen zuſammengeſeiht und enthält in ihrer Mitte 
als koſtbarſtes Juwel einen indiſchen Stein, der, ein 
tropfenförmiger Diamant, in einem zweiten Exemplar 
nicht mehr eziſtirt, und der erſt nach außerordenklichen 
Bemühungen erworben werden konnte. Die Brillant 
maſche, deren Jaſſung eine nicht minder kunſtreiche iſt 
als der Werth ihrer Brillanten ein koſtbarer, kann 
erlegt werden, de don fie nach Wunſch der hohen Be- 
Äerin bald in kleinerer oder größerer Form getragen, 
eventuell auch als Kopfnadel benutzt werden kann. 

Ordensverleihung. ] Der Kaiſer hat dem 
Erzherzog Eugen von Heſterreich den Schwarzen 
Adler-Orden verliehen. 

5 — Anlaß des bevorſtehenden Nücktritts 
des Grafen Walderſee] werden in der „Braun- 
ſchweigiſchen Landesztg.“ einige Erinnerungen 
aufgefriſcht, die zu dem im weſentlichen bereits 
Nen? einige intereffante Ergänzungen hinzu- 

gen: 


J feine Entlaſſung erbeten und — auch erhalten. 


aufzurichten. 


e 


Hande 
n Unterbilanz mit erſchreckender Naſchheit ergeben. 


Weiſe Geſchenke 


Zunächſt wird erzählt, daß in der Wohnung des 


Grafen ſich eine ganze Anzahl von Porträts des 


Kaiſers aus en Zeiten befindet, unter denen 
der kaiſerliche Namenszug mit dem Zuſatze: „Meinem 
hochverehrten Freunde und Lehrer, dem Meiſter der 
Kriegskunſt“, zu leſen iſt; prachtvolle Angebinde be- 
zeugen auch außerdem noch die Verehrung, welche der 
Monarch ſelbſt bis in die neueſte Zeit hinein dem 
Grafen zollt. Alsdann wird zu dem bekannten kleinen 
Conflict zwiſchen dem Kaiſer und Walderſee im Jahre 
1889 aus Anlaß der Prüfung der von den Offizieren des 
großen Generalftabes gegebenen Löſungen noch Fol- 
gendes berichtet: „Man discutirte über die Aufgabe, von 
der der Kaiſer miteiniger Entſchiedenheit behauptete, fie ſei 
viel zu ſchwer, ja ſie ſei überhaupt nicht lösbar. Auf 
die Entgegnung, daß ſie ja vom Grafen Moltke geprüft 
und für gut befunden, ja auch in der That von zwei 
Offizieren gelöſt worden ſei, verblieb der Monarch bei 
ſeiner Anſicht und ſuchte dieſelbe durch Kinweiſe auf 
die Einzelheiten zu begründen, wobei er im Eifer des 
Geſprächs eine Bemerkung gemacht haben ſoll, welche 
die Aufgabe als nicht vernünftig kritiſirte. Graf Wal- 
derſee erbleichte und ſchwieg. Dann hieß es, er 770 
a 

darauf jedoch erfuhr man, daß ſeine Geſundheit ſehr 
angegriffen ſei und eine Reiſe nach dem Süden er- 
fordere. Zu dieſem Zwecke habe er einen Urlaub von 
mehreren Wochen erhalten. Graf Walderſee trat den- 
ſelben ſehr bald an.““ Einen zweiten Zwiſt gab es bei 
den Manövern in Schleswig-Kolſtein im vorigen Jahre, 
bei dem es ſich abermals um tahtifhe Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem General v. Leszezynski 


und dem Generalſtabschef handelte. 


[Graf Schlieſfen ], Commandant von Berlin, 
dementirt in dem „B. Tagebl.“ die Nachricht der 
„Poſt“ und anderer Blätter, daß er auf dem 
Ballfeſt der „Berliner Preſſe“ das Bedauern des 
Kaiſers über deſſen Nichterſcheinen auf dem Feſte 
überbracht habe. 

* Lohmann.] Der Geheime Oberregierungs- 
rath Lohmann ſoll der „Kreuzzeitung“ zufolge aus 
dem Reichsamt des Innern als Minifterialdirector 
in das preußiſche Handelsminiſterium eintreten. 

* [Der Landwirthſchaftsrath] beſchäftigte ſich 
zuerſt mit dem Ablauf der Handelsverträge im 
Jahre 1892. Speciell über die Frage der Getreide - 
und Diehzölle ſowie den deutſch - öſterreichiſchen 
Kandelsvertrag referirte Herr v. Below-Saleske 
und empfahl u. a. folgende Beſchlüſſe; 1 

Der Abſchluß von neuen Handelsverträgen kann für 
die deutſche Landwirthſchaft nur dann ein gedeihlicher 
fein, wenn — unter Aufrechterhaltung des Grundſatzes 
eines Schutzes der nationalen Arbeit — hierbei an der 
Gegenſeitigkeit der Intereſſen der geſammten Production 
feſtgehalten und jede Bevorzugung der Induſtrie vor 
dem landwirthſchaftlichen Gewerbe forgfältigft ver- 
ad e regeln die Einſchle von 

ie uhmaßfrege gegen die Einſchleppung 
Diehſeuchen aus den Nachbarländern find ſowohl im 
Intereſſe der Production wie auch namentlich der Con- 
ſumtion aufrecht zu erhalten, bis die benöthigten Ga- 
rantien auf dieſem Gebiete ſowohl für den Import aus- 
ländiſchen Biehes als auch für den Export einheimiſchen 
Diehes auf die weſtlichen Märkte erreicht find. 

Die Dertheuerung der Lebensmittel ſuchte Herr 
v. Below in Abrede zu ſtellen. Ueber den all- 
gemeinen Theil erſtattete Irhr. v. Thüngen ⸗ 
Thüngen das Correferat. Derſelbe erklärte ſeine 


volle Uebereinſtimmung mit den Ausführungen 


des Referenten und betonte, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft jetzt erſt begonnen habe, ſich von den 
Wunden früherer Jahre etwas zu erholen, und 
es unzuläſſig erſcheine, darin wieder Femmniſſe 
Schätze vermöge die Landwirth- 
ſchaft nicht anzuſammeln. Werde die Wagſchale 
der Einna jetzt noch durch einen ungünſtigen 
erleichtert, ſo werde ſich eine 


Referent empfiehlt, den Reichskanzler zu erſuchen, 
dahin zu wirken, daß 1) die Zölle auf Geireide 
und Vieh in ihrer jetzigen Höhe auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber in Zukunft aufrecht erhalten 
bleiben; 2) die veterinär-polizeilichen Maßregeln 
zur Verhütung von Seucheneinſchleppung aus 
den öſtlichen Nachbarländern verſchärft werden. 

An dritter Stelle ſprach über das Thema 
„Viehzölle und Diehſperre“ Bokelmann-Kiel, 
deſſen Ausführungen in eine Reihe von Anträgen 
ausliefen, die ſich mit den obigen decken und in 
folgendem Satz gipfeln: i s 

„Unter der Vorausſetzung, daß dauernde Sicherheit 
gegen Neueinſchleppung von Seuchen aus den öſtlichen 
Ländern gewährt wird, wird die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft, yes en inzwiſchen ihre Viehbeftände unter 
gropem Aufwand ergänzt worden find, bald in der 
Lage fein, den deutſchen Markt genügend zu verforgen 
und den inländiſchen Bedarf zu angemeſſenen Preiſen 
zu befriedigen.“ 

Nach längerer Debatte, in der, wie bei der Ju- 
ſammenſetzung diefer Körperſchaft nicht anders zu 
erwarten war, alle Redner für die angeführten 
Anträge eintraten, wurde die Sitzung bis Dienftag 
vertagt. Auch Kerr v. Puttkamer-Plauth ergriff 
das Wort und meinte offenbar im Hinblick auf 
die Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters 
(. oben), Kundgebungen, wie fie ſeitens der Re- 

erung auch hier in dieſem Saale laut geworden, 
er geeignet, die größte Beunruhigung zu ver- 
reiten. f 

* [Die deutſchen Universitäten] ordnen ſich 
noch der Zahl der Studirenden in dieſem Winter- 
halbjahr folgendermaßen: 1. Berlin 5527, 2. Leipzig 
3458, 3. München 3382, 4. Würzburg 1544, 
5. Tübingen 1250, 6. Breslau 1246, 7. Bonn 1219, 
8. Erlangen 1054, 9. Heidelberg 970, 10. Straf;- 
burg 947, 11. Freiburg 931, 12. Göttingen 890, 
13, Marburg 855, 14, Greifswald 773, 15. Königs- 
berg 682, 16. Jena 604, 17, Gießen 549, 18. Kiel 
489, 19. Münſter 385 und endlich 20. Noſtock 371. 
Gegen vorigen Winter haben zugenommen Er- 
langen, Freiburg, Göttingen, Greifswald, Heidel- 
berg, Jena, Leipzig, München, Roſtock, Straßburg 
und Tübingen; zurückgegangen ſind Bonn (von 
1223 auf 1219), Berlin, Gießen, Kalle, Kiel, Mar⸗ 
burg, Münſter (von 405 auf 385) und Würzburg. 
Im ganzen ſtudiren auf den deutſchen Univer- 
ſitäten zur Zeit 28 711 Studenten. 

I Poſtſparkaſſen.] Den „Pol. Nachr.“ zu- 
folge hat der Staatsſecretär des Reimspoftamts, 
v. Stephan, dem Vereine zur Wahrung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und 
Weſtfalen auf die an den Bundesrath gerichtete 
Eingabe wegen Errichtung von Poſtſparkaſſen 
folgende Antwort zu 5 werden laſſen: 

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 11. Dezbr. 
1890 beſchloſſen, die an ihn gerichtefe Eingabe des 
Dereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft- 
lichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen vom 
4, Juni 1890, die reichsgefetzliche Regelung des Poft- 
parkaſſenweſens betreffend, dem Reichskanzler zu 


überweiſen. Dem Verein theile ich dies unter dem er- 


gebenen Bemerken mit, daß die angeregte Frage ſich 
im Stadium der Erwägungen befindet, und daß von 
deren Ausgange die Beſtimmung wegen etwaiger 
Wiederaufnahme des Poſtſparkaſſengeſetzentwurfs ab- 
hängen wird. 

. Breslau, 2. Februar. Am 1. Zebruar fand 
hierſelbſt der von 67 Delegirten beſuchte Partei- 
tag der ſchleſiſchen und poſenſchen Social 
demohraten ſtatt. Aus den Mittheilungen der 


Hauptredner (ogg. Kunert, Tutzauer, ferner 
Baginski-Cangenbielau und anderer) ſei Folgendes 
hervorgehoben. Auch in Poſen und Schleſien 
haben ſich die Stimmen der Gocialdemokraten 
von 1887 bis 1890 gewaltig vermehrt. In der 
Provinz Poſen fei die ſocialiſtiſche Partei bei den 
Reichstagswahlen von 300 Stimmen * auf 
3000, in Oberſchleſien von 300 auf „ in 
Niederſchleſien von über 6000 auf etwa 18 000 
und in Mittelſchleſien von 27 000 auf 54000 
Stimmen gekommen. Die Socialiſten werden nun- 
mehr Gewicht darauf legen, daß geeignete, der 
polniſchen Sprache mächtige Agitatoren heran- 
gebildet werden, um in Oberſchleſien und Poſen 
„ins Feuer gehen zu können“. Auch habe man 
ſchon derartige Kräfte, die nur noch einer kurzen 
Ausbildung bedürften. Mit” Rückſicht auf die 
gegenwärtige Lage des Weltmarktes müſſe man 
von allen Strikes, die nicht etwa durch Aus- 
ſperrung aufgezwungen ſeien, möglichſt abſehen. 
Mit der ſocialdemokratiſchen „Schleſiſchen Volks- 
wacht“ iſt es trotz der bedeutenden finanziellen 
Opfer, welche bereits gebracht worden ſind, 
äußerſt ſchlecht beſtellt, das Blatt kann 
nur mit größter Mühe über Waſſer gehalten 
werden, wie überhaupt, nach Zeftftellung der 
parlamentariſchen Fraction der Socialdemoßratie, 
achtzig Procent der Parteiblätter finanziell auf 
ſchwachen Füßen ſtänden. Auf die aus der 
Berfammlung gegen den Literaten Bruno Geiſer, 
den Schwiegerſohn Liebknechts, gerichteten An- 
griffe und das Verlangen, denſelben nicht mehr 
für die „Schleſiſche Volkswacht“ zu beſchäftigen, er- 
widerte Reichstagsabgeordneter Kunert Folgendes: 
Geiſer fei der Verfaſſer der unter dem Pfeudonum 
Curt Falk erſchienenen bekannten Broſchüre: 
„Die Irrlehren der Socialdemokraten, beleuchtet 
vom Irrſinn Eugen Richters“. Der Parteitag be- 
ſchloß aber, dem Kauptredacteur der „Schleſiſchen 
Volkswacht“, Kunert, bezüglich der Annahme 
und Entlaſſung ſeiner Mitarbeiter freie Hand zu 
laſſen. Unter anderem wurde auch beſchloſſen, 
die Arbeiterinnen gewerkſchaftlich zu organifiren 
und zum „Ausbau der Organiſation“ fo viel ais 
möglich Arbeitervereine zu begründen. — Die 
Derſammlung ging erſt in der Nacht zu Montag 
zu Ende. 

Eſſen a. d. Nuhr, 2. Jebr. Der ‚‚Rheinifch- 
Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge ſtrikt ſeit heute 
Morgen wegen Lohndifferenzen die ganze Beleg- 
ſchaft von 400 Mann der Zeche „Vereinigte 
Trappe“ im Kreiſe Schwelm. 


Frankreich. 

Paris, 2. Febr. Contreadmiral Buech über- 
nimmt am 1. Mär; das Commando über das 
aus 6 Schiffen beſtehende Reſerve-Geſchwader, 
welches, gegenwärtig unter dem Befehl des 
Admiral Duperre, des Chefs des Mittelmeer- 
geſchwaders, ſteht. 

— Jules FJerrun wurde an Stelle Joucher 
de Careils mit 17 von 31 Stimmen zum Präſi⸗ 
denten der Zollcommiſſion des Senats ge- 
wählt. 0 4 K.) 
Paris, 2. Jebruar. Die Zolleommiſſion hat 
in der zeutigen Pormittagsſitzung die bereits be- 
ſchloſſenen Zölle auf chemiſche Producte ange- 
nommen. Abweichend von den früheren Be- 
Fal len werden Phosphate und Kalk mit einem 
oll von 50 bezw. 75 Centimes pro 100 Kilo- 
gramm belegt, Schwefelſäure iſt 2 Salpeter 
ift einer Steuer von 2 bezw. 3 Ircs. pro 100 
Kilogramm unterworfen, Laugen - Soda einer 
Steuer von 6 bezw. 8 Ircs. Auf den Antrag 
Diettes, unterſtützt von Thomſon, wird ein Zoll 
von 3 bezw. 2 Ircs. auf rohes Korkholz be« 
ſchloſſen. W. T. 

Paris, 2. Zebruar. die Commiſſion des 
oberſten Colonialrathes hat in Fortfegung der 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Colonialgeſellſchaften beſchloſſen, daß der Staat 
die Controle und Ueberwachung der Thätigkeit 
der großen Colonialgeſellſchaften durch einen 
Commiſſar ausüben und dieſelben ermächtigen 
foll, Arbeiter aus in der Nähe befindlichen 
Straſcolonien zu Handarbeiten zu verwenden. 

Afrika. 

Kämpfe im Congoſtaat.] Das „Journal 
de Bruxelles“ bringt Einzelheiten über den am 
19. Auguft v. J. zwiſchen arabiſchen Sklaven- 
händlern und Soldaten des Congoſtaates ftatt- 
gehabten Kampf. 7000 Araber hätten 500 weiße 
Soldaten und 200 Eingeborene angegriffen. Letztere 
wurden vom Lieutenant Descanips angeführt. 
Die Araber wurden bald in die Flucht gefchlagen, 
wobei fie einen Derluſt von 30 Todten und un- 
gefähr 100 Verwundeten erlitten. 1000 Sklaven 
wurden befreit. Im arabiſchen Lager wurde ein 
Faß Pulver mit der Marke der Holländifchen 
Congo-Handelsgeſellſchaft vorgefunden. 


[Berichtigung] Durch eine verſehentlich uncorrigirt 
gebliebene Wörkerverſtellung in der Depeſche über die 
vom „Staatsanzeiger“ veröſſentlichten Perſonalien in 
der heutigen Morgenausgabe iſt eine Meldung eniſtellt 
wiedergegeben. Es muß natürlich nicht heißen, daß 
Oehlſchtäger zum Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts, 
ſondern vielmehr, daß (was ja ſchon längft allgemein be- 
kannt iſt und jetzt nur noch officiell mitgetheilt wird) 
„der Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts Oehiſchläger 
zum Reichsgerichtspräſidenten ernannt“ iſt. 


. Februar: 5 -A. 4.38, 
us, Danzig, 3. Febr. ü b. Tage. 
Wetierausſichten für Mittwoch, 4. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich wolkig mit Niederſchlägen, theils 
heiter; kälter, friſche bis ſtarke Winde. 

Für Donnerſtag, 5. Jebruar: 

Dielſach heiter, veränderlich wolkig, ſpäter be- 
deckt; unruhig, Niederſchläge. Stürmwarnung. 
(W. bis NW.) Temperatur kaum verändert. 

Für Freitag, 8. Januar: 

Bedeckt, Niederſchläge, naßkalt; lebhaft windig. 
Sturmwarnung. (W bis NM.) 

Für Sonnabend, 7. Februar: 

Veränderlich, Niederſchläge, froſtig; 
windig. Sturmwarnung. (W. bis NW.) 


»[Provinzial-Kusſchuß.] Die nächſte Sitzung 
des Provinzial-Ausſchuſſes der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird am Dienſtag, den 10. Februar, 
Mittags 12 Uhr, im Landeshauſe ſtattfinden. 

[Schiffahrts-Notiz.] Dom Reichsmarineamt 
ging nachſtehendes Telegramm ein: Feuerfciffe 
mLaeje Rende“, „Schul Grund“ und, Skagen 
Ref find wieder auf die Station zurückgekehrt. 

* [Das Volks-Brauſebadl, weiches bekanntlich 
im vergangenen Jahre auf der Niederſtadt ſeitens 
des Magiftrats aus Mitteln der Abeggfüftung 
errichtet wurde, iſt bis Schluß des verfloſſenen 
Jahres von 13 195 Perſonen beſucht worden und 
hat einen Ertrag von 1319,50 Mk. erzielt, welcher 
zur ung der laufenden Koſten fo ziemlich 
ausreichen dürfte. Daß die Anſtaft auch im Winter 


lebhaft 


Au erf 


dieſelbe iſt von weichem, leichtem dunkelgrauen 


f — hat zum Bürgermeifter unferer Stadt 
er v. 


durch die Lehren der deutſchen Gocialdemokratie er- 


lebhaft benutzt wird, zeigt der Umftand, daß in 
derſelden in den kalten Tagen vom 1. dis 20. Ja- 
nuar d. J. 464 Bäder verabreicht wurden. 

* [Bon der Weichſel.] Die Sprengungsarbeiten 
bei Schulitz und Fordon find in voller Aus- 
führung begriffen. Es ſcheint, daß dieſelben ſchon 
einigen Erfolg gehabt haben, da der Waſſerſtand 
bei Thorn erheblich gefallen ift, was auf eine 
Cöſung der unterhalb befindlichen Eisverſtopfungen 
hindeutet. Die Eisbrechdampfer ſetzen ihre Thätig- 
keit fort. Auch die ſonſtigen Vorbeugungs- und 
eventl. Hilfsmaßregeln find ununterbrochen im 
Gange. In den letzten Tagen hat ſich der Herr 
Oberpräſident auch mit den Militärbehörden in 
Verbindung geſetzt, um für den Fall der Noth 
auf deren ſoforlige Unterſtützung rechnen zu 
können. In Folge deſſen hat das General- 
Commando in Danzig le gegeben, alle im 
Beſitz der Fortification und des Tralns befind- 
lichen Pontons und Prähme zur jederzeitigen Kilfs- 


eiſtung in Bereitſchaft zu halten. 
* 1 ritiſch Nord Borneo iſt dem 
Weltpoſtverein angeſchloſſen worden. die Brief- 


endungen im Verkehr mit dieſer britiſchen Colonie 
. —— en in Deutſchland fortan den ee 
* egräbnift.] Heute Vormittag fand das 
Leichenbegängniß des verſtorbenen Fabrinbeſitzers 
Ed. Pfannenſchmidt ſtatt. Vor dem Trauerhaufe 
hatte ſich eine große Anzahl von Freunden und Be- 
kannten des Verſtorbenen verſammelt. Als Vertreter 
ber Stadt hatten ſich auch die Herren Bürgermeifter 
Dr. Baumbach und Hagemann, mehrere andere Magiſtrats⸗ 
mitglieder und viele Stadtverordnete eingefunden. 
Vor dem mit Blumen und — reich geſchmückten 
Sarge gingen Arbeiter der Fabrik, welche Palmen 
und Blumen trugen; hinter dem Sarge folgte ein mit 
Blumenſpenden gefüllter Wagen. Der en ug be- 
wegte fich von dem Trauerhauſe an der 7 — 
ürche vorüber durch das Hohe Thor nach dem St. Johannis- 
kirchhofe. Als der Sarg dem Grabe ſich näherte, 
wurde er mit Geſang empfangen, worauf Hr. Conſiſtorial⸗ 
rath Frank eine kurze Grabrede hielt. — Zu unſeren 
neulichen Mittheilungen über den Perſtorbenen iſt 
übrigens ergänzend noch hinzuzufügen: Pfannenſchmidt 
war, ehe er nach Danzig überſiedelte, lange Jahre 
Beſitzer der „polniſchen Kpotheke“ in Elbing. Seine 
Mutter war die Schriftſtellerin Julie Burow, deren 
Romane vor 20 bis 40 Jahren ſehr geleſen wurden. 
Deren Bruder, alſo Pfannenfhmidts Onkel, war der 
berühmte Königsberger Chirurge ent in 8 Dr. Burow. 
* [Reetorwahl.} Der Magiftrat in Graudenz hat 
geſtern zum Rector der dortigen hallehee Bürgerſchule 
von 52 Bewerbern Kerr Onmnaflallehrer Dr. Groth 
aug Danzig erwählt. 
I Friedrich-Withelm-Schützenbrüderſchaft.] Die 
hieſige Schützengilde iſt, obwohl fie eine der älteften 
Gilden des deutſchen Reiches (1351 von Winrich von 
Kniprode geftiftet), praktiſchen Neuerungen durchaus 
nicht unzugänglich. Dies war ganz beſonders bemerk- 
bar bei Neugeſtaltung des prächtigen hinteren Schützen⸗ 
Gartens, bei Einführung des elehtriſchen Lichtes für 
das ganze Etabliffement und bei vollſtändiger Reno- 
virung des großen Saales und ſämmtlicher anderen 
Säle in den oberen Räumen. Auf geſtern war nun 
eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen 
und es fand auf der Tagesordnung: 1) Abſchaffung 
der alten Uniform und Einführung einer kleidſamen 
Joppe; 2) Aenderung des alten Schieß -Syſtems und 
Einrichtung einer neuen Schießordnung, nach welcher 
nach verſchwindenden Scheiben geſchoſſen werden 
kann. Es wurde conſtatirt, daß das Tragen der alten 
Uniform nicht mehr zeitgemäß erſcheine, daß gute 
Bürger, die gern in die Gilde aufgenommen werden 
möchten, an der Uniform Anſtoß nehmen. Trotſdem 
recht viele alte Herren der Brüderſchaft angehören, die 
noch feſt an den alten Traditionen hängen, wurde ein- 
ſtimmig der Beſchluß gefaſſt, die alte Uniform fallen 
iu laſſen ren 2 kleidſame 9 Joppe 
hen. In der Sitzung waren 3 fertige, ubſch 
Sanden Joppen au ele und es erhiel die von 
Herrn Bruno Goſch in Danzig conftruirte den Vorzug j 
to 
hergeſtellt, mit grünem Sammet Umlegekragen und 
ebenſolchen Aufſchlägen verſehen. Auch der zweite 
Punkt der Tagesordnung wurde einſtimmig ange- 
— und 2 en 5 * & ind 3 
ang April) au eßſtänden nach v windenden 
Scheiben 2 choſſen — 2 wobei der Abzeiger 2½ Meter 
unter der Erde ſich befindet. Bei dieſer neuen Ein- 
richtung kann bedeutend ſicherer und häufiger ge- 
ſchoſfen werden. De beide angenommenen Punkte eine 
denderung des Staluts bedingen, fo iſt der Vorſtand 
er Gilde beauftragt worden, dieſelbe unverzüglich zu 
Bert J Im Apolloſaale hielt geſtern Abend 
ortrag. m Apollofaale hielt geſtern en 
— Dr. Fränkel einen Vortrag über „Bellamys 
ukunftsflaat, eine ſocialiſtiſche Prophezeiung auf das 
Jahr 2000“. Der Vortragende wies auf das chte 
Auffehen hin, weiches das Werk des amerikaniſchen 
Schriftſtelters hervorgerufen — und erklärte den 
großen, in der 3 es handels noch nie da- 
eweſenen Erfolg des Buches durch den Umfland, daf 
i demſelben ſocialiſtiſche Anſchauungen in einſchmeicheln⸗ 
der Zorm den Kreiſen der Gebilbeien zugänglich ge- 
würden. Der Redner gab dann eine Inhalts- 
angabe des Bellamg'ſchen Romans, entwickelte im An- 
lu hieran ein Bild des Aae e Zu- 
Fans nates, indem er die Ausführungen Bellamys 


macht 


2 


änzte, und knüpfte ſchließlich an feine Darstellung eine 
Aria dieſer Theorien. Das Publikum, welches nicht 
ſehr zahlreich erſchienen war, nahm den Vortrag, der 
länger als zwei Stunden währte, beifällig auf, 

I Ooſtbäume.] Seitens der Provinzial-Verwal⸗ 
tung ſollen auch in dieſem Jahre durch Dermittelung 
der Hauptverwaltung des Centralpereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe etwa 2000 Obſtbäume zu een 
Preiſen (Aepfel-, Pflaumen- und Kirſchen. iu 25 Pf., 
Birnenbäume zu 30 Pf.) an kleine Grundbeſitzer und 
Lehrer der Provinz vertheilt werden. Anträge ſind 
durch die Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen Vereine 
baldigſt zu ſtellen. 2 

[ Loſterie.] Die erſte Ziehung der nächſten (184,) 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird — der ſchon ge- 
meldeten veränderten Eintheilung gemäß — bereits 
am 3. März beginnen. 

* Feuer.) In dem Haufe Langefuhr Nr. 15 war 
geſtern Nacht im Dachſtuhl Fever ausgebrochen. Der 
Jeuerwehr, welche gegen Mitternacht von hier aus- 
rückte, gelang es, den Brand nach einſtündiger Arbeit 
zu unterdrücken, fo daß fie nach Zurücklaſſung einer 
Feuerwache um 1½ Uhr wieder zurückkehren Konnte. 

Polizeibericht vom 3. Februar} Verhaftet: 14 Per- 
onen, darunter 1 Schloſſer wegen Sachbeſchädigung, 

Schuhmacher wegen Diebſtahls, 1 Schuhmacher wegen 
groben Unfugs, 4 Bettler, 5 Obdachloſe. — Geſtohſen: 

ine füberne Damen-Remontoirutr mit kurzer Kette. 

Ortelsburg, 31. Januar. Die Gtabtverordneten- 


eehuſen erwählt. 
„ 2. Februar. Am Montag, den 16. Je- 
bruar d. J. findet hierſeibſi ein Kreistag flatt. Die 
wichtigſten Punkte der Tagesordnung find: 1. Beſchluß⸗ 
afjung über den Bau einer Chauſſee von ardenderg 
5 Adl. Kamiontken (Marienwerderer Kreisgrenze). 
. Desgl. über den Bau einer Chauſſee minderer Ord- 
nung auf dem Wege von Bülowsheide nach Cerwinsh, 
Innerhalb der Feldmark Jaszarrek. 3. Desgl. über 
Jau einer Chauſſee von Feine nach Roſchanno 
längerung der am 25. April 1890 beſchloſſenen 
eubauſtreche Dritſchmin- Pntewno). — dem Bericht 
des Areis-Ausſchuſſes über die Verwaltung und die 
nanztage des hiefigen Kreiſes entnehmen wir Fol- 
dende Pie mirihichaftiice Cage der Rreisbewoßner 
dich während des letzten Wirthſchaftsſahres eine merk⸗ 
liner Belferung leider nicht erfahren; es liegt dies 
reits an dem ungünftigen Grnterefultat, das weit 
den durch die anſcheinend günſtige, durch großen 


den Oberfö 
K. Echte 


Bil Sag, = Sec Al 


| fie die Schule nicht mehr betreten würden, die 


* 


Strohreichthum ausgezeichnete Halmfruchteente erwerhten 
ah a den iſt, theils an den Arbeiter- 
verhältniſſen, welche den regelmäßigen Betrieb der 
Landwirthſchaft — auch in kleineren Wirthſchaften — 
ſehr erſchweren. Auch der Umſtand, daß die HKerbſt⸗ 


beſtellung des Ackers faſt nirgend hat gehörig beendet 
können, weil es an den nöthigen Arbeits- 


werden 
kräften dazu 2 855 eröffnet den Landwirthen keine 
günſtige Perſpective für die nächſte Zukunft, und er- 
ſcheint der Wohlſtand der Greisbewohner bedroht. 
Um den Kreisbewohnern eine Erleichterung zu ſchaffen, 
iſt bei Aufftellung des neuen Kreishaushalts-Etats die 
größte Sparſamkeit angewendet worden, und dies wird 
weſenilich durch die günſtige finanzielle Lage, in welcher 
ch der Kreis dank feiner bisherigen Wirthſchafts⸗ 
tendenz und in Folge der Zuwendungen, welche er auf 
Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 erhalten hat, 
nunmehr befindet, möglich gemacht. - 

U Thorn, 2. Febr. Heute erfolgte die ee 
der 4 ſtädtiſchen Chauſſeegeldhebeſtellen vom . April 
ab auf 3 Jahre. Die Köchſtgebote gaben ab für die 
Graudenzer Strecke Beſitzer Faß mit 5750 Mk., für die 
Bromberger ee Beſitzerſohn Gruhnwald aus 
Gurske mit 4925 Mk., für die Kulmer Strecke Kauf- 
mann Cohn aus 2 mit 7160 Mh. und für die 
Liſſomitzer Kebeſtelle Steueraufſeher Scheffler aus 
Kulmſee mit 21105 Mk. Im Ganzen wurden alſo 


38 MR. geboten, während im laufenden Etatsjahre 


37385 Mk. aue werden. Bei der Bromberger und 
Leibitſcher Chauſſee beträgt das e nur 15 reſp. 
20 Mk., bei der Graudenzer aber 405 Mk. und der 
Kulmer 1110 Mk. Die Leibitſcher Chauſſee wurde auch 
auf ein Jahr ausgeboten. Das Höchſtgebot gab Pächter 
Gollub aus Schönſee mit 19000 Mk. ab. 

M. Stolp, 2. Febr, Im hieſigen ſtädtiſchen Kranken- 
haufe werden 3. 3. 23 Patienten mit Koch'ſcher Lumphe 
behandelt, theils chirurgiſche, theils innere Fälle. Ein 
Fall von Naſenlupus ift als geheilt anzufehen, 2 Fälle 
von Knie- und Küſtgelenktuberkuloſe find erheblich ge- 
beſſert, ebenſo ein Fall von Drüfen- und Knochen- 


tuberkuloſe. Von den inneren Fällen ſind 8 erheblich 


ebeſſert, auch das Körpergewicht der Patienten hat 
ich bei einzelnen weſentlich geſteigert. Bei einigen 
Kranken ſind die Bacillen faſt verſchwunden. Eine 
Verſchlechterung des Arankheitszuftandes iſt bei keinem 
der Kranken eingetreten. Ueble Zufälle find mit Aus- 
nahme einmal aufgetretener Athemnoth, die bald be- 
ſeitigt werden konnte, nicht beobachtet werden. 

Tilſit, 2. Januar. Der vor einigen Tagen aus dem 
hiefigen Gefängniß entſprungene Losmann Wiſchnewski, 
welcher wegen Meineides eine ſechsjährige Zuchthaus“ 
ftrafe zu verbüßen hatte, iſt am geſtrigen Tage durch 
den Gendarm K. in 1 5 erſchoſſen worden. W. 
machte bei feiner Verfolgung dur K. wiederholt 
Saen fo daß der Beamte ſchließlich, als W. 
nicht zum Stillſtehen 4 bewegen war, von ſeiner Waffe 
Gebrauch machte. Er ſchoß auf den Verbrecher und 
traf ihn in die Lunge. (Tilſ. J. 

* Die Eröffnung der anden Tilſit-Keinrichs⸗ 
walde ſoll im Juni d. J. ſtattfinden. 

Memel, 31. Januar. Mit dem heutigen Nachmittags- 
pr traf eine Pionier-Abtheilung, beſtehend aus 

Offizieren, 6 Unteroffizieren und 35 Gemeinen, hier 
ein, um Sprengungen der Eisdecke des kuriſchen 
Kaffes vorzunehmen. 


Literariſches. 


** Das Februar-Heft der „Deutſchen Nundſchau⸗⸗ 
herausgegeben von Julius Rodenberg bern, Verte 


gefunhen, Ueber den Verbleib der Mannſchaft nichts 
e 


annt. — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Februar. (Privattelegramm.) der 
Reichs-Schatzſecretär und der Zinanzminiſter ge- 


denken noch in dieſem Monat 600 Mill. Mk. 


deutſche und preußiſche Anleihen auf den Markt 
zu bringen. 

(Die heutige Lotterie-Depeſche iſt bis zum Schluſſe 
des Blattes nicht eingetroffen.) 

Kiel, 3. Febr. (Privattelegramm.) Die Eis- 
ſprengungen vor unſerem Hafen find beendet, 
die Schiffahrt wieder eröffnet. Zehn Dampfer 
liefen heute hier ein. 


Verlooſungen. 
Gotha, 2. Februar. . der Bukareſter 
rämienanleihe. 10 24 40 189 272 491 600 747 
7 1065 1136 1236 1238 1252 1335 1376 1466 1435 
1555 1640 1787 1808 1888 1898 2011 2069 2079 2112 
2221 2266 2270 2309 2429 2451 2459 2476 2522 2580 
2594 2602 2614 2795 2880 2949 2988 2998 3110 
3168 3176 3184 3227 3230 3330 3415 3716 3738 
3944 4003 4047 4055 4154 4168 4213 4230 4382 
4485 4566 4578 4693 4703 4788 4812 4884 4982 
5180 5211 5333 5452 5486 5581 5807 5892 5917 
5 5923 5956 5979 5999 6122 6154 6239 6339 6396 
6424 6595 6618 6721 6901 6974 7022 7094 7164 7280 
7350 7432 7444 7458 7500, 
25000 Ircs. Ser. 7022 Nr. 59. 
Meiningen, 2. Febr, a der Meininger 
7 Fl.-gooſe: 4000 31. Ser. 6 Nr. 10, 2000 31. 
Ger. 5 . Ser. 74 Nr. 24, Ser. 


1328 Nr. 35, S 8 
Augsburg, 2. Febr. Bei der heute ſtattgehabten 
Serienziehung der Kugsburger 7 Fl.-Looſe ſind fol- 
ende Serien gezogen worden: 53 145 173 559 630 
944: 1210 1258 1389 1446 1481 1588 1694 


905 
124 1781 1826 1889 1989. 
Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner 
Vouubirſen Depeſche war beim 


Schluß des Blattes noch nicht einge- Bi 


troffen. 


von Gebrüder Paetel) hat folgenden Inhalt: Un wieder. 


bringlich, Roman von Theodor Fontane, VI. — XII. — 
John Henrn Newman, In Memoriam. (Schluß.) — 
Neue Grübeleien eines Malers. Don Otto Knille. — 
Aus Wilhelm v. Humboldts Studienjahren. Von Bau! 
Schwenke. — Die Verkehrs- und andelsverhältniſſe 
Norbafrihas. Von dr. Guſtav Nachtigall, (Schluß.) — 
Ueber Klimaſchwankungen. Von E. Richter. — Per- 
liner Mufikleben. Bon Heinrich Welti. — Politiſche 
Rundſchau. — Neue Novellen. Von Wilhelm Böhlſche. 
— Titus Ulrich. — Literatur und Aunft: \ 


Vermiſchte Nachrichten 

* Berlin, 2. Februar. Der geſtrige Sonntag hatte 
mit ſeiner an den Frühling erinnernden Wiſterung 
Nachmittags viele Tauſende von Spaziergängern ins 
Freie gelocht. Die Straße Unter den 
radezu überfüllt, I daß zeitweiſe Verkehrsſtockungen 
eintraten. Der Thiergarten war ſtark beſucht, und 
ſelbſt nach dem Grunewald hatten ſich Ausflügler be- 
eben. 
l — Zur Feier des hundertſten Geburtstages Meyer 
beers (5. September 1891) wird der General-Intendant 
der königlichen Schauſpiele, Graf v. Hochberg, einen 
Cnelus von Aufführungen der berühmteften Werke des 
Componiſten veranſtalten. 


. . 


* [Eine Revolte von NEN: Athen vor 


einigen Tagen zu verzeichnen gehabt, dem Sturze 
von Trikupis war auch 
Bord gefallen, der unter ſeinem Unterrichtsminiſter 
gewirkt. Mit dem neuen Minifterium ham auch eine 
neue Lehrerſchaft in die Schulen, und das wollten ſich 
die jungen Damen eines höheren ſtaatlichen Mädchen⸗ 
inftituts der griechiſchen Hauptſtadt nicht fo ohne weiteres. 
gefallen laſſen. In corpore zogen fie zum Unterrichts ⸗ 
miniſterium und verlangten, unter der ng - 

eder⸗ 
anſtellung ihrer alten Lehrerinnen. Die Haltung der 
jungen Damen war eine fo energiſche, daß, die 
Herren vom Miniſterium die ſchöne Inſurgentenſchaar 
nicht mit Strenge zu behandeln wagten, vielmehr das 
Verſprechen en fol mußten, daß alles nach ihren 
Münſchen gehen ſolle. 

Su 2. Fehr. Das Gnadengeſuch des Mörders 
Michel N iſt zurückgewieſen worden; die Kin⸗ 


richtung deſſelben wird wahrſcheinlich gg: früh er- 
E 31. Januar. Die vor einigen Wochen im 


britiſchen Muſeum auf einem Papyrus aufgefundene 
e er Rriſtoteles bber die Verfaſſung 
Athens wurde heute Map Der Aſſiſtent in der 
Kandſchriſtenabtheilung des Muſeums F. G. Kennon 
hat die Ausgabe mit einer Einleitung verſehen, welche 
die nöthigen Kuſſchlüſſe über das Manufcript giebt 
Das letztere iſt wahrſcheinlich von vier verſchiedenen 
Perſonen . die Zeit, aus welcher die 
werihvolle Handſchrift ſtammt, läßt ſich ziemlich genau 
beſtimmen. Auf der Rücfeite des Papyrus befinden 
ſich nämlich die Abrechnungen über Einnahme und 
Ausgabe, melche ein Gerichtsſchreiber im elften Jahre 
der Regierung Bespafians, 73—79 n. Chr., aufzeichnete. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Abſchrift des 
Kriſtoteles auf dem Papyrus vorgenommen wurde, fo 
lange die Rechnungen noch Inkereſſe hatten. Man 
darf daher des Alter der Kandſchrift in das Ende des 
erſten oder ſpäteſtens in den Anfang des zweiten Jahr- 
hunderts chuiſtlicher Zeitrechnung verlegen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Thifted, 28. Januar. Die Schoonerbrigg „Nico“ 
aus Holmeſtrand, von Gothenburg mit Kiſtenbrettern 
nach Roſario, iſt geſtern bei Agger total wrach ge- 
worden; die Mannſchaft wurde gerettet. 

Liverpool, 31. Januar. Der Dampfer „Algerian“, 
von Alexandrien, as ben Capitän und die 0 
des norwegiſchen Dampfers „Kuhathor““ an Bord, 
welcher auf der Reife von Patras nach Briſtol auf 

o N. 100 W. brennend verlaſſen wurde. die Mann- 
ſchaft wurde in einem offenen Boote treibend von der 
„Algerian“ 8677 % an Bord genommen und heute 
in Liverpool gelandet. 

Mast; 31. Januar. Der Dampfer „Waldbridge“ 
aus Sunderland, von Blieth mit Kohlen nach Dart- 
mouth, collidirte mit dem Dampfer „Avileſino“, aus 
Glasgow, welcher vermuthlich ſank. Die Mannſchaft 
De gerettet und von der „Waldbridge“ hier ge- 
andet. Br 

Boulogne, 27. Januar. die norwegiſche Bark 
„Anna“, von Penſacola nach Jecamp, ift unweit hier 


Rauch und a 


inden war ge- | 


er n Lehrkörper über 6 


Memnorh, 2. Februar. Wechlel auf London 3 — 
a her Weizen logg 1,13½, per Februar Lin. per 


Mär; 1, 11½ per Mai 1,08%. — Mehl loco . 


i 
Mais ner Novbr. 0,62%; — Fracht 2, — Zucker 4½8. 
— v.. ̃ —g—:ꝛ: beit e 


Danziger Börſe. 
use Rot 


Ami irungen am 3. Februar. 
= be bunt 126-134 187-192. br. 125-182 
bunt 126—132% 147-180 Mr. M bez. 
roth 126— 13416 138— 191 AM Br. 
7 . 120 — 13065 1 — 
Reaulirungspreis bunt 2 185 tranfit 126% 146 M, 
um freien Verkehr 1 5 
e e e nf 
8 7 2 er ai-Jun 
14872 ML Br per Juni-Zuli tranfit 


E77 Al d.. 
149 /½ I Br., 149 A. Gd., per Geptbr.-Oht, tranſit 

145 M Br., 199% MM Gd. 

3 5 loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 
egulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 162 M, 
untervoln. 115 , tranfit 113 M. 

per April. Mai inländ. 164 Al Br., 

„Gd. tranſit 117 M Br., 116 M Gd. 

pe am * „163 AR Br 162 sr 

ranfit 117, r. . ber Sept. 

Oktober inländ. 145 M Br., 144 N 65 


Auf Lieferung 
163 . 


erſte per Tonne von 1000 Agr. große 1150 2 
N Gaines 15 Al . ei 5 me 
Erbf 7 Tonne 1000 Kilogr. weiße Mittel- 


en pe von 
inländ, 125, tranſit 102—107 M 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 AM 
bien per Tonne von 1000 Kgr. ruſſiſcher Sommer- 


Kieefaat per. 100 Kilogr. roth 70—102 MU 
Kleie per 50 Alostamm Le Gee-Erport) Wehen 


11 2 20 ez. 

Spiritus per 10000 X Liter contingentirt loco 68 
M Gd., kurze Lieferung 68 M „ per Januar- 
Mai 68 . „ nicht contingentirt loco 48 . 

Ed., kurze Lieferung 48 M Gd, per Januar-Mai 


Hor. incl. Sack. 
Borfichere Amt der Kaufmannſchaft. 


Dantig, 3. Februar, 
fade e dörle. (H. v. Morſtein.) Wetter: Beiogen, 


Werzen, Inländiſcher bei kleinem Angebot unverändert. 
Bon Tranſitweizen war wieder ein großer Theil der 
Zufuhr in ſchlechter Condition, welche ungerne und nur 
1 reiſen gekauft wurde. Trockene Qua- 
itäten erzielten unveränderte Preiſe. Bezahlt wurde für 
inländ. weiß 1 27% 115/6% 170 u, weiß krank 120 
e de ar PR a A 

ark beſe „bunt befe k 
u. 1385 beſetzt 127% 145 A 3 


bunt t 

Im e e 
7 un 5 ö 

und 126% 38 3 e gate 128.805 


r ruſſ. zum Tranfit glasig bunt feucht 

Al, glaſig bunt 120% 13 per Tonne, 
Termine: April-Dai tranfit 148 Al r. 137½ M 
Mai. Juni tranfit 1482 AL 
tranfit 149½ AR Br., 149 M 
195 M 


Roggen. Loco ohne Handel, Termine: April - Mai 
inländſſcher 164 SAL Br., 163 M Gd., tranſit 117 N 
118 Br., 162 M 
Gb, tranfit 117 M M_ Gd. Geptbr.-Ohtbr. 


— iſt andelt inländiſche große 115% 148 
ee a fie 115 J. per Tonne. x 


M per Tonne bes, — Erbſen 
poln. zum Tranſit Mittel. 
Tranfit Victoria- 137 U 


per 

r Tonne bez. 
e e Tranſit Sommer- 163 M per 
5 gehandelt. — Kleeſaaten roth 35, 51 M 


Broductenmärkte, ara 
Königsberg, 2. Februar. (v. Vortatius u. Grothe. 
llogr. hochbunter 122/59 183, 
220005 and 12109188. 12/8 82, 188.50, 729% 180, 


u 
1 22 


29 . 186 A bez., bunter 109/10% 135, 119204 1 
22/3% 175, J 179 AN bei, roher 18 16% 
Er ie 5 E 175, i 85 117808 
„ — ilogr. inländ. 
120% tt 154, 120/ U, 1217, 1224 
56,50, 120 bb, 122%, 123 gert 1 12506 und 120036 
erſte pe 3 
ez, — Safer per 1000 Klee 125.1220 
2 ei. — Erbſen per 1000 


2 — 


8 


— 


— dc Ja Da 


© 


A 
20. 126, Futter- 110 Al bez. 
. — Bohnen per 1006 

iloar, „116, 1 127 e 
ver 1000 Kitogr. 100, 105, 111, 112, 1c. 116, 117 M 


. 7 
bey, — Leinſaat per 1000 Kilogr. i 5 
, u be 
we 161, bei, 148, 148 


7 1000 

3 feine 

ilogr. rothe 
Liter 


Nilogr, ruſſ. grobe 84,50, 85,50, mi 
bez. — Kleeſaat per 50 


* 


Die 


tin, 2, Februar, Getreid . 
loco 180 —192, do. per 8 ng A 
loco 165—171, do. per 


50. 


Berlin, 2, Febr. Weizen loco 185198 M, per April- 

00—199 M, per Mai-Juni 199,75 
200--199,25 ‚Al, per_Juni-Juli 200,75—201—200,75 MN 
— Rosgen loco 168 M, mittel inländ, 170 — 
173 , guter inländ. 174—176 ._176,50— 
175,50. U, per April-Mai 174,25—174,50—173,75 M 
per Mai-Juni 171,50—171,75—171 M, per Junt-Juli 
169,75 — 169 MM — Safer ſoco 138 — 155 , 
oft- und weſtpreußiſcher 138—141 Al, pommerſcher 


a. 
rer Mai-Juni ais loco 134— 
M, T April-Mai 132,50 M, 
per Juli, Aug. 129,75 Ut, per Gept.-Okt. 130 Al — @erfte 
loco 140206 Al -—— Kartoffelmehi loco 23 M — 
Trockene Kartoffelſtärke loco 23 Feuchte 
* ge 


51.3—51,5 AM, per 5 r, 7 2 * 
Mär: 85179. M. per Aprıl-Mai 51. 81051 301. 
Der Mei-Suni 51,4—50,8—50,9 Al, per Juni-Juli 51,2— 

i Kugel Gepe. 30, 0.2804 en 951d 
per Ruguſft-Se. r. Al kung — 0, „ Per 1.— 
Ohtbr. 87.02 M — Eier per Schoch 355— 


Magdeburg, 2. Febr, Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % 17,45, Kornzucher excl., 88 X Rendement 1650. 
Nachproducte excl. 75 % Rendem. 13,95. Stetig. Brod- 
raffinade J. . Brodraffinabe 11. 27,25. Gem. Raf- 

nade mit Faß 27.75. Gem. Melis I. mit 3a 

. ig. Rohiucker J. 2 Tranſito 4 a. B. Hamburg, 

55 ebr. 12,70 bez., 12,72 ½ Br., per April 12, 56585. 
2,90 Br., per Mai 13 bei. und Br., per Juni 13,05 Gd. 

19,10 Br. Stetig. 


Gtärkefabrikate von Max Sabersky, unt i 

der hiefigen e ſeſtgeſtell.) 1 — — 
r „50 M, 1. Qual, Kartoffelftärke 
> 0 


7 . 


AR, 2. Qual. Kartoffelitärke und Me 


gelber G 0 
„7 re" ir 
Mh. Sp 


lair-Export 


7.00 


er | er, 
er 20950 —2 . \ 
are ET er ME SER x Fach 


Al, Bier-Co 3435 A ertri; Ib und 

al. 33,90—34,00 Al, do. fecunda 2 

28.40 MR. Meirenttärke (death 8 MM had 112 

16000 18700 40,00 Ni, 33 u S e 2 48,00 bis 

91901 e e bier 5 18 504700 % ge 
JR, rahlen 5 2. do. 

(Stücken) 43,00—44,00 A Alles per 100 Kilo ab Bahn 


. 


— 7 * 1 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


= Schiffe Liſte. 

eufghrwaſſerx, ebruar. Wind: W 

Geſegelt: Sirius(GD,), de I 7 f 
Kichts in Vicht Amſterdam, Gü 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 2. Februar, Waſſerſtand: 1,77 Meter, 
Wetter: trübe, Thauwetter. Wind: W. 


Meteorologiſche Depeihe vom 3. Februar. 
„Morgens 8 Uhr, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Ztg.“) 


Stationen. En Wind. | Wetter. 
llashmore, +» 6 SW 
. — 5 7 W b en 


deen 766 | GE 

Chriſtianſund ... 761 I 
Kopenhagen . 766 M 
Stockhoim . 756 
123 . 4738 SW 
Be ersburg «+. . 759 SSW 
Moskau 767 
Cork, ueenstown 777 | WSW 
Cherbourg. „ „S 

Elder 48 8 

n ver „6 „ 769 W 
Sanden 2 42 Wem 
Swinemünde 770 SW 
Neufahrwaſſer . | 767 | 
Memel .. 765 | GM 


Darter — 81 | CM 
unter „775 S 


Karloruhe 2* 2 | 780 W 
Wiesbaden 5 „ 779 till 
München 77 W 
Chemni g. 71 | CM 
Berlin 73 nw 

ien 478 SW 
Breslau . . 775 W 

le d Aix 1 0D 3] 

i ia 1175 8 
eee ande 5 A 1 

cala für die Windſlärke: 1 = leiſer 

3 = ſchwach, 4: müßig, 5 frisch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 =. ſhrmich⸗ eh 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


eutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 8 Barom- Thermom. d Wetter. 
88 8 EN Celſius. Bu 
# +1 NNW. mäßig, beiogen. 

3 | 90 789 42 . leicht, bedect, 
3112) 7648 + 35 W. leicht, bedeckt. 

SEE 
Pa . lohalen und provinziellen, Zandelg-, er 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — fü infera 
well: Otto — ſämmtiich in Danzig. Pr Be 


L. Rum-Couleur 


a 


De 55 rufe Snrdinen, 5 Bedi von 2—8 Uhr. 9 


Partial-Obligationen 


der Zuckerfabrik Prauſt. 


Bei der heute unter Leitung des Notars Herrn ne 
en ſtattgehabten planmäßigen fünften Auslosjung von 4 
ck 5% Obligationen der Zuckerfabrik Prauſt ſind folgende 
Wee gezogen worden: 


208 221.240, 249 281 282 285 287 299 311 327 328 336 
381 391 398 416 437 466 470 Si 534 585 588. 


Die Auszahlung des Betrages von M. 500,09 für das ausge- 
looſte Slüch rein t vom 1. Zult cr. ab bei der Kaſſe der Zucker- 


brik Brauft in Prauft. 5 
= "Die te dieſer ausgelooſten Obligationen hört ER 17 Br 


1. Juli er. auf. 
Prauſt, den 2. Februar 1891. 


Die Direction der Sucherfabrik Prauſt. 


Dr. Wiedemann sen. r. A. Rümpler. 


Zuckerfabrik Pelplin. Er 


In der am 2. Februar er. „uatgoehundenen Verlooſung von vier- 
sig Stück unferer 5% igen mit 110 % rückzahlbaren Bartial-Obli- 
gationen a Al 500 find die Nummern 


14 18 74 79 88 93 104 129 118 153 183 244 264 288 307 352 
359. 380 385_393 407 430 449 474 N er 594 602 R 
620 631 646 705 722 744 750 768 772 2) 


ee B der worden und gelangen vom 1. Zt 5 ab mit 550 M pro 5 
bei der 


Danziger Privat-Actien-Bank in Danzig 
und unferer Kaſſe in Pelplin 


Rückſtändig iſt die Nummer 


Inventur⸗Ausverkauf. 


Sämmtliche bei der diesjährigen Inventur zurückgeſetzte Waaren in allen Abtheilungen 
meiner Läger ſtelle ich von 


Mittwoch, den U. Februar d. J. 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen zum Verkauf. 


Ludwig Sebastian, Langgaſſe Nr. 29. 


(2166 


ange 5 Aicher 


beute Abend, Heil. Geiſtgaſſe 5 
8 130 C. Stachowski. 


Zinglers⸗Höhe. 


N Miftwogz, den 4. Jebruar cr., 


4. Wollwebergaße :; 4 Moltmebergaffei 
Potrykus & Fuchs 


ales Nach beendeter Inventur 


zur Auszahlu 


BR 2 725 1. * geiogen. Concert 
anzig, den ebruar 
PERS Die Direction. 6 I 0 5 ex A I 5 y et f 60 I | Anfang 3 Uhr. 10 ge 90 Ahr, 
5 PP WE = 0.2. 
Gtatt beionderer J 
25 Delicate von iedrich U iihelm- 
Heute Werde uns ein Töch- |O) X . . 
Hen . Jeb 188i. P ühstücks-Zungenſ? Kleiderstoffen, Gardinen, Schützenhaus. 
ad Fiat Hare, d 25 Pfennige, Cattunen, | Flanellen und Parchenden, Ü mittwoch, den 4. Sebruar 801: 
e Gteinmeger. e Leinen- und Hemdentuchen, | Tischtüchern und Servietten, Grofer 
cl, penberer Meidung.  |hum Genuf volftändig fertig, Bett-Einschüttungen, Tischdecken und Teppichen, Geſellſchafts⸗Abend. 
gen Madden en le kräf- empfiehlt 7 Bett-Bezügen, F ertiger Wäsche, J Upons, Corsets Boni b 1 Dans 
n, d. a 1 des Kön en irige 
9 e 0. I. Kutschke, etc. etc. Seren G. Theil. en 


2 Beethoven, Novelletten von Gade, 

al costum& von Rubinſtein, 

Schmelzer üngslagd, Ballet von 
Keler Bein etc.) 


Anfang 7½ Uhr 


the, geb. ri zu bedeutend herunter seen 3 — 38 in allen Stoffen für die Aue des Preiſes. . A.: Egmont. Ouverture von 
5 = BER Importhaus 1 zn 
für Delicateſſen, 


Danzig — Langgaſſe. 


Beitern Nachmittag B 
Uhr. veritarb pitch in 


— i VBorſtädt. Graben 2 


liſt d. 1. Etage beſt. 
i aer „ Balkon u. 305.14 958 a0 905 gag 


keien 1 N e Aufeagt 


Donnerſtag Donnerſtag, ee e 
5. Februar. Ausverkau „ . Februar. MI Generals Berfommlung EB 


E. Bodenburg. 


Jolge eines Gehirnſchlages 
725 0 geliebte Gat- 8 
tin und Mutter 


Mathilde Rosé Große ftarke 
geb. Neldlinger = Haſen 


im 6. Lebensjahre, welches 


MM tiefbetrübt anzeigen 4 — 121. 5 ". 
die Minterbliebenen. einen arofen. Boften empfing] ur Max Locwenthal ( gehörige Lager ausemeinen deutſchen Apollo- 
Siepe Nee Aloys Kirchner, | ds zn ae achtest ; Sagbiehui-Dewehus . ya 


als Tochter. 


Danzig, 2. Februar 1891. — Mittwoch, RS 1. Februar er., 
Die R findet 


„ie = te N 5 Ä Damen-Mänteln | j in Danıia, Rathsheller. Gon Concert. 
100 . ere er. Kieler Sprotten, und Kinder-Barderoben . ee B. d. lende eilt Marſala, 


5 den ber Bi 800 3 75 
Jof = = H Concertſängerin (Berlin), 
Gate Ale) babe Ancho PA. mu leunigſt zu Taxpreiſen ausverkauft werden. { 
Anchovis, Blas50Rf., up. 3 a: avs ns erden. Nautiſcher Verein. Edmund Glomme, 
aſe 


Fi die same gadeneinrichtung verkäuftig 5 reits, d den 6 rer 1891, Heriogl. Ka, 8 


Paul Bufcenkagen, 

Pianiſt Dresden). 
Ma n K ltr 
a 8 1 Mm. 3 . 


Johannes CCC 


im 0 Allee elner do. e bn 60 5 RENNER TEEN Gebräu Träber versammlung 


5 von 1 eee S f Ä im Haufe Langenmarkt Nr. 45. 
t Statt, 116 ein marinirte 55 „ En von er Woche, giebt ab 
Br da 8 f - 7 f 5 a 8 ai 1#-Ghoitland 68. | Das eräßſehe Teese een. 


7 we un Aer. Heringe, zn meinem eee eee 9 . 
von der gabel ts Heil. Leih-| per Stück 12 3, empfiehlt eine Verkäuferin 8 — LE Conſtantin Ziemſſen, 
nam-Kirchhofes aus nach dem IF Allgemeiner Muſikalien⸗ umb „Dianoforte, 
Kirchhofe Salbe Allee R F. C. Goſſing N Nils I 41 uuf für In elamsern- E . , Handlung. 2160 
Aucti 5 770 0 1 05 Bildungs-Verein. 
Uction open- u. Bortechaifeng.-Eche 14, werden die noch vorhandenen Möbel 1 Pap , | Bei der Auslofung von Ver- Wilhelms henter, 
Hotel de Stol Friſche zu jedem annehmbaren Preije ver- n 22 12 E e n am 12. Januar 4 - 
v. kauft, da zum 1. April mein eſchäft : — en 0 0 eee Kr Jett 1801. 


aufgelöſt ſein muß. 


N. Eifert's Möbelmagagin, 


Langgaſſe 24, I. Etage. 


Am 2 Den 4. Februar 
ere Vormitta Uhr, werd 


ich daſelbſt. im liege der Zwangs⸗ Zander und 
vollſtrechung Lachſe 


250 Flaschen Champagner en neue Genduns 
. IE, Prahl, 


Neumonn, Breitgaſſe 17. 


Gerichtsvollzieher in Danzig. — ne 


Ex „Otto“ e Trocenes Riobenho 


A den mic Ei 50657 328.1389. 1335 ile, enen 


Detail-Geſchä * e 1 382 
1 ur dect h te udıe a 100 AU, Nr. 1458, 1958, 1458, Gala⸗Vor ellun 
Die Auszahlung 2 n von ſämmtlich neuenga⸗ 
Lehrling ber Akten I ae eue girten Künſtlern und Gpeciali- 
. 8 untag, 
an outer — ge. lden. n e täten erſten Ranges. 
82 (2108 kor im Dereinshaufe ftatt, Auftreten der 


ration. 
F. W. Puttkammer. Der Dorſtand⸗ . eee 


Armen⸗Auterſtützungs⸗ ] Geſchtw. Perella, 


u . in nur beſter Qualität zum Preiſe von .. ͤ ͤ Delocipediſtinnen 
find die nach Danzig beftimm-| m. Ve Meiterg. 10 Mk. N fee Kaus, [ Eine geübte Putz- Verein. MileleCtair,Luftvoltegeurin, 
ee eg he 1 Million⸗Leirath 15 . arbeiter in nden die Benne ſbeungen fa Mr. Chirakow und 

2 e Berirks-Gityungen fta „ 
Jollboden zur Verfügung der > ION? iſt die beftet prima engliſchen ‚Seijcoahs, we an he ae Der Doritand. Bäcker, 
Herren Empfänger. Sera ea Tofort diger Yläkered reife v Putz Geſchaft n "Bei eher Verein de der T Ofpreußen. (die beiden Herkules der Neu- 
P. 6. Reinhold. 800 ne — Reigen „Den alt Mh. 1,25 pro 1 frei Haus Station und gutem Galair. veit),Araftiongleure, Rinahämpfer 
inzige Juſt tu 0 offerirt Offerten unter Nr. 2134 in der Sonnabend, den 28. Februar cr. fund Jerbrecher von 

F. reiche ſtan reiche ſtande Sgemäße Heirathen. Expedition dieſer Zeitung erb. 6 9 f einig 15 5 fee 

it der Cha ſchafts -Inſpektor 5 roduktion daſtehend 
An Ordre de eee 9 J. H. F ürT, Ein ee Großer Maslen⸗Ball rt. Zb Hohenſtein, 


n, ſindenſin den 8. f 
trafen am 18. vor. Mis misjlegenes V e Denon 6 Coſtüme-Soubrette, 


SS. „Baron Sternblad“* 5 blen an — — SEEN @115 Ein. Fe kee Mann. Der Borftand._ | Mr. O. Worſch, 
bees fende ga eee vele Stofmanshoier Pomcranzen Nr. 00. ana fe m een Hlule Rinderflec. eee 


eX 88. Kursk“ tand. Inventarium, beabſichtige Branch 
8 alte in Deutfchland,Igros eine been A. Thimm, l. Daum !8.]“ Herr Rofe, 


von Bordeaux. ie hrankheitshalber zuverkaufen.| Dieſer — beliebte ruſſiſche Liquer 


Gr. Wich bei Neukirch, [direct b a. 5 M die Flaſche, je nachdem Courſe des 
K a Nr. 9861 8 Kl . N Medes 0 117 (Steuer und Er Fracht betragen mehr als die Hälfte des Freer)“ Stelle als Lehtlin 10 5 ife der Plätze l 
0.82% . * Ger h. Dück. D ſehr feinen wohlſchmeckenden Liaueur lieſere in gleicher RNemuneration wäre erw Loge Eugenia. reiſe der atze wie 
R. 1. 71 i ” 9328 00 deſlillirt nach ruſſiſchem Receph für n 1,50 die Flafche, | Geil. Off. werden unter Nr. 0 bekannt. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Villa Schlücker, 
1 e Glſelſchafts⸗Abeud. 


mer, alles Zubehör, großer 


3 ber d i 
nee e 1 8 
melden 


F. G. Reinhold. 


Sonntag, den 8. Februar er. K befindet ſi 
präciſe 7 uhr Abends. Mat. Georg malen Brod 
bänkengaſſe 48. 
Dienſtag, den 10. Februar 1891 
Nach der Vorſtellung: 


. Engel, Danzig, Hopfengaſſe 71, 


Deſt illation „Zum Kurfürſten“. 


Sr in den deliclehioanten Handlungen 


Fe ER g. Zaft, W. * f per 1. April zu ver-Itheater, Aufführung eventl. 
Helge Feber er e gend e e anf Nr. 34, B bie e N e. @110 Tanz. Großer 
a e e dea 2 119. igerneiitgafle . 18 00 toi nebſt Kammer 1 

Lotterie ü M 1, Für den Verkauf von a beach Mr. 119 ___Seitigengeitgafle Ar. 131. _: _ * . ai33, on Dit Tatter sal ” aa Ball, 


Loofe as önigsber re erde- für Al 200 zu vermiethen 8 
ie e Große Auction. Brodbänheng. 36, p.] Yhonnemenls Euer 
rr Mittwoch, den J. Februar er., 


Die ſchönſten Bilder u e Asenten ii Muſcinen und Apparaten einer Sonfervenfabril. Funde gaſſs ee von 8-10 Use e 


Gefl. 85 unter S. G. 3715 


Gtadt-Thenter 


d fabrih iR e, 6 . — Nas F h Wi i Im- e e — — 
der Dresdner Galerte, des Ber-Jan G. S. Daube & Co., Berlin Maſchinen und Apparaten einer Gonferven abrih, nun 175 tage s r. en 8 e ru 5 ent 
Iiner Muſeums, Galerie moderner erbeten. BEE (2118ſich 1 dem Melipebergafte . Inn Nate abe April 1891, für den Mflethsprei is T jedri IC l 1 ie m Wor — en Male. Das lezte 


Meiſter verkaufen wir in vor- e n. 1500 M p. A 

en & brih gehörigen A te öffentl 32 une zu verm., Schi it h Am Begräbnihtage der Frau Di- 

züglich Bhotographiedruck (mehr- Enplegie eine kräftige, geſunde r Saane e n Apparate öffentlich meif Die Beil a 18 er e N ng 6 I Zen aus. See 7952 ae e der 
den a 


fach prämürt) _Cabinetformat; — Landamme mit reicht. N 1 Ktehender 5 h 1 il. v. 12 
m) d — ; f [58 h läche, 6 Atmo epr.,[tägl.v. 12—2 Uhr g tag 
. elfe en, Ga : hre ait. "il 1 Beende Aa 1 51 geek fle 3 Nähe exes Aohtenmarht 18. 1 r. Sonnabend, den 7. Februar: Gtabtiheater geſchloſſen 
Venusbildern ıc. — 8 Probe- 9 1 ne * 5 7 90,150 100er. 1 % rein Zweites großes . Beiermählaten Preifen, 
iierne Dampfh daſſfus, e zn E Sonnadend: Außer Abonnem. 


bilder mit Katalog verfenden 5 mpfe le ein achtbares Fräulein 2 eiſerne Dam 
n pfkoch 
Helena hen Aera bin fra Kae N 13 N Toni neibem Dame En . Nas u ee 
’ ide zZ 7 
Etablirt 1879.) Berlin lauch ſchneidern, als Stütze oder 1 dude e e eee 


Benefiz tr Alexandra Mit- 
5 von 


deulſcher Kaufleute Mskenad⸗ Jef 


Zink —B. K. Zouffaint 
FFV Ortsverein Damia, Fance. 
1 Aupfernen Apparat zur Bereitung pon Eſſenzenz Mittwec den i; Sebruar ers, achts- 
Ein ertianer wird zur Nachßilfe Zransmii on, Rohrleitungen, Gasl at mit 2 Löt Abends 9 Uhr. Fa n Abends 7% Uhr. Der 
Karpfen und Zander gelüchk. Verftabk. Graben REIT gelbe . Mien ſchelt era, e andere Sa en. Hotel Deutiches Faus Poe 


meh 
empfiehlt Die Apparate können vorher beſichtigt werden, auch ſind 
undegaſſe 60 iſt d. Be Mar ken: ſelben im Ganzen mit Grunbſihch zu verkaufen: ar Si ung. 


E. J. S 1 und "Derlag 
wahl, 5 8 Wodtke, Gerichtsvollz Danzig, Breitg. 35,2183) Der Berftend 


von A. W. Kafemann in Danzig. 
Ki erzu eine Beilage. 


Coſtüm - Ball. 


C. Bodenburg. 


Dausthor 5. (2136 u verm. Zu bei. von 11—1 Abr. 


